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(57) Eine Sonnenschutzanlage (10) besitzt einen
wickelbaren Behang, der an seinen beiden Seitenflanken
mit Federstahlbandern (32) verbunden ist. Diese sind in
seitlichen Fuhrungsschienen (40) beweglich gefiihrt und

Fig. 1

Sonnenschutzanlage mit einem wickelbaren Behang

sind so beschaffen, dass sie sich gemeinsam mit dem
Behang beim Einholen selbsttatig zusammenrollen. Zur
Verbesserung des Bedienkomforts wird ein Antrieb vor-
geschlagen, der mit beiden Federstahlbandern (32) ge-
koppelt ist und unmittelbar auf diese einwirkt.
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Beschreibung

[0001] Dievorliegende Erfindung befasst sich miteiner
Sonnenschutzanlage mit einem wickelbaren Behang,
der an seinen beiden Seitenflanken mit Federstahlban-
dern verbunden ist, die in ersten Filhrungskammern in
seitlichen Flihrungsschienen beweglich geflihrt sind und
sich beim Einholen des Behangs mit diesen selbsttatig
zusammenrollen.

[0002] Derartige Sonnenschutzanlagen, unter denen
auch allgemein sonstige Verschattungs-, Verdunklungs-
einrichtungen oder auch Insektenschutzeinrichtungen
zu verstehen sind, sind beispielsweise aus der DE 10
2004 017 459 A1 bekannt, wobei die LOsung eines sich
selbsttatig einrollenden Behangs mit seitlichen Feder-
stahlbandern dort fur den Einsatz in einem Schiebedach-
system vorgesehen ist. Am vorderen Rand des Behangs
ist dort ein Spriegel vorgesehen, der einem Ausfallprofil
bei Sonnenschutzanlagen entspricht, mit Hilfe dessen
das Rollo verschoben werden kann, d. h. die Ausfahr-
lange einstellbar ist. Der Vorteil dieser Art von Verschat-
tungseinrichtungen besteht darin, dass die seitlichen Fe-
derstahlbénder den Behang stabilisieren, gleichzeitig
aber das Einrollen aufgrund ihrer besonderen Eigen-
schaften nicht behindern oder férdern. Die Fihrung in
seitlichen Fuhrungsschienen vermeidet auch einen seit-
lichen Stoffspalt, so dass mit derartigen Verschattungs-
vorrichtungen in Verbindung mit geeigneten Geweben
oder Folien auch Raume verdunkelt werden kénnen.
[0003] Nichtvorgeschlagen wurde bisher, eine solche
Sonnenschutzanlage mit einem externen Antrieb zu ver-
sehen. Insbesondere fir Anwendungen im Aufienbe-
reich, aus Komfortgriinden aber auch zur Verbesserung
des Bedienkomforts von Anlagen im Innenbereich, sind
solche Antriebe aber wiinschenswert.

[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Sonnenschutzanlage der eingangs be-
schriebenen Art mit einem Antrieb zu versehen. Erfin-
dungsgemal wird vorgeschlagen, einen Antrieb vorzu-
sehen, der mit beiden Federstahlbandern gekoppelt ist
und auf diese unmittelbar einwirkt.

[0005] Es hat sich gezeigt, dass durch das unmittel-
bare Einwirken des Antriebs auf die Federstahlbander,
dieinder Lage sind, Krafte inihrer Langsrichtung zu Giber-
tragen, ein zuverlassiges Verstellen des Behangs bei ge-
ringem mechanischem Aufwand mdglich ist. Entfallen
kann bei dieser Losung die aufwendige Lagerung einer
angetriebenen Wickelwelle und es ist auch nicht unbe-
dingt ein Gegenzugsystem notwendig, das man bei An-
lagen bendtigt, bei welchen das Fallprofil (Spriegel) von
einem Elektromotor angetrieben werden soll.

[0006] In einer besonders bevorzugten Ausfliihrungs-
form der Erfindung besitzen die Federstahlbander einen
gewdlbten Querschnitt, was als Maflnahme geeignet ist,
das selbsttatige Einrollen in besonderer Weise zu for-
dern.

[0007] Besondersbevorzugtisteine Ausflihrungsform
der Erfindung, bei welcher der Antrieb auf die beiden
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Federstahlbander in deren gestreckten Bereichen ein-
wirkt. In diesen Bereichen sind die Federstahlbander in
definierten Lagen gefiihrt und von beiden Seiten her zu-
ganglich, wobei sie in ihrer Querrichtung durch die Fuh-
rungsschiene stabilisiert sind, wahrend die Federstahl-
bander in ihrer Langsrichtung selbst eine ausreichende
Steifigkeit besitzen, um die Antriebskrafte zu Gbertragen.
[0008] Besonders vorteilhaft ist eine Ausflihrungs-
form, bei welcher die Krafteinleitung in die beiden Feder-
stahlb&nder nahe des aufgewickelten Bereiches erfolgt.
Der Antrieb kann dann in das fir den Wickelbereich oh-
nehin vorzusehende Gehause integriert werden und die
Fihrungsschienen kénnen entsprechend schlank aus-
gebildet sein.

[0009] Grundsatzlich ist es mdglich, dass die Kraftein-
leitung in die Federstahlbander reibschliissig erfolgt, be-
vorzugt ist jedoch die formschlussige Krafteinleitung,
weil dort unter allen Umsténden ein Schlupf zwischen
dem Antrieb und den Federstahlbandern vermieden wer-
den kann, der bei ungleichmaigem Auftreten in den bei-
den Federstahlb&ndern zu einer Schragstellung des Be-
hangs fuihren kodnnte.

[0010] Eine formschlissige Mitnahme der Federstahl-
bander durch den Antrieb kann beispielsweise mit einer
Ausfuhrungsform erreicht werden, bei welcher die Fe-
derstahlbander gelocht sind und der Antrieb auf zwei
Nockenscheiben wirkt, die jeweils in die Lochung eines
Federstahlbandes eingreifen. Die Lochung der Feder-
stahlbander verandert deren vorteilhafte Eigenschaften
hinsichtlich des selbsttatigen Einrollens nurunwesentlich
und erlaubt eine unmittelbare Kraftlibertragung von den
angetriebenen Nockenscheiben auf die ihnen zugeord-
neten Federstahlbdnder. Um die Sicherheit gegen ein
Durchrutschen der Nockenscheibe durch Anheben der
Federstahlbander zu vergrofRern, ist vorzugsweise vor-
gesehen, dass die Fuhrungen der Federstahlbander im
Bereich der Krafteinwirkung enger ausgefihrt sind. Dies
gilt insbesondere fiir den eingerasteten Bereich einer
Nockenscheibe, wobei im Falle einer reibschlissigen
Mitnahme die Federstahlbander auch zwischen zwei an-
einander gepressten Rollen mit entsprechender Profilie-
rung durchlaufen kdénnen. Auch bei Nockenscheiben
kann eine mitlaufende Rolle zur Stabilisierung der Lage
der Federstahlbander sinnvoll sein.

[0011] Wahrend bei den hier erdrterten Sonnen-
schutzanlagen grundsétzlich ein Aufwickeln des Be-
hangs auch ohne separate Wickelwelle méglich ist, ist
es dennoch bevorzugt, dass der Behang mit den beiden
seitlichen Federstahlbandern auf einer lose gelagerten
Tuchwelle aufwickelbar ist. Die lose gelagerte Tuchwelle
sorgt fur eine definierte Lage des aufgewickelten Be-
hangs.

[0012] Zudem schafft die Tuchwelle in ihrem Inneren
Raum, in welchem in einer weiteren bevorzugten Aus-
fuhrungsform der Erfindung ein Elektromotor angeordnet
ist, der beidseitig Abtriebswellen aufweist. Bei dieser
Ausfiihrungsform sind keine aufRerhalb des Wickelberei-
ches liegenden Antriebselemente zur Kraftlibertragung
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auf beide Federstahlb&nder notwendig, die zwischen
den Fuhrungsschienen liegen.

[0013] Da bei Elektromotoren in der Regel eine An-
passung der Drehzahlen notwendig ist, ist es vorteilhaft,
wenn die Abtriebswellen jeweils mit Getrieben gekoppelt
sind, die beispielsweise aus Zahnradgetrieben beste-
hen, wobei jeweils ein erstes Zahnrad auf der jeweiligen
Abtriebswelle sitzt und jeweils wenigstens ein weiteres
Zahnrad vorgesehen ist. Vorzugsweise bilden die Nok-
kenscheiben jeweils ein weiteres Zahnrad des Getrie-
bes, wobei der Vorteil einer solchen Ausbildung darin
besteht, dass neben der Nockenscheibe kein weiteres
Zahnrad mehr auf einer gleichen Welle vorgesehen sein
muss, um die Nockenscheibe an das Untersetzungsge-
triebe anzukoppeln. Die Form der Nocken sollte zumin-
dest ndherungsweise der Verzahnung entsprechen, um
einen zuverlassigen und spielfreien Eingriff zu erreichen.
Entsprechend ist die Formgebung der Lochung vorzugs-
weise dem Nockenquerschnitt und damit dem Zahnquer-
schnitt der gewahlten Verzahnung anzupassen oder an-
zunahern.

[0014] Fir eine weitere Verbesserung der Stabilitat
des ausgefahrenen Behangs ist es vorteilhaft, wenn am
ausfahrbaren Ende des Behangs ein Fallprofil angeord-
netist, das mitden beiden Federstahlbandern verbunden
ist. Dieses Fallprofil ist vorzugsweise in den beiden Fih-
rungsschienen gefiihrt, wobei es beispielsweise an sei-
nen Enden Gleiter aufweist, die in separaten zweiten
Fuhrungskammern der Fiihrungsschienen geftihrt sind.
Insbesondere bei Auflenanlagen, wie z. B. Wintergarten-
markisen, ist die separate Flihrung des Ausfallprofils
sinnvoll, um auftretende Krafte infolge von Windeinwir-
kung oder Niederschlag unmittelbar an die Fuhrungs-
schienen ableiten zu kénnen. Bei schwacher bean-
spruchten Ausflihrungsformen, beispielsweise Rollos im
Innenbereich, kann das Fallprofil aber auch unmittelbar
an den Enden der Federstahlb&nder verankert sein oder
das Fallprofil kann bei solchen Anlagen mdéglicherweise
auch ganzlich entfallen.

[0015] Beilber Gleiter separatan den Fuhrungsschie-
nen gefuhrtem Fallprofil erfolgt die Ankopplung des Fall-
profiles an die Federstahlbander vorzugsweise iber Mit-
nehmer, die in die jeweiligen Lochungen der Federstahl-
bander eingreifen.

[0016] Zur Verbesserung der Fiihrungseigenschaften
hat sich weiterhin eine Mallinahme als vorteilhaft erwie-
sen, bei welcher in den ersten Fuhrungskammern auf
der dem Behang zugewandten Seite jeweils ein Fih-
rungskeder angeordnet ist, der die Innenflanke des je-
weiligen Federstahlbandes eng umfasst. Der Keder ver-
fugt Uber gute Gleiteigenschaften und fixiert das ihm zu-
geordnete Federstahlband dennoch spielfrei.

[0017] Die vorbeschriebene Anlage eignet sich zum
Einsatz als windstabile Senkrechtmarkise bzw. Fassa-
denmarkise auch an hohen Gebauden und kann, wie be-
reits erwdhnt, sowohl bei senkrechter als auch waage-
rechter Anordnung als Verdunklungsanlage dienen, da
kein Stoffspalt zwischen Fihrungsschiene und dem
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Tuch verbleibt. Damit kénnen auch grof¥flachige Dach-
fenster lichtdicht verschlossen werden. Die Vermeidung
eines Spaltes ist auch beim Einsatz der Anlage als In-
sektenschutz von besonderem Vorteil.

[0018] Die Fuhrungsschienen kénnen grundsatzlich
auch gebogen sein, beispielsweise um gewdlbte Glas-
flachen zu verschatten oder im AuRRenbereich Tonnen-
dacher bei ausgefahrenem Behang auszubilden. Bei ge-
neigten Glasflachen kénnen die Anlagen auch in Quer-
richtung ausfahrbar angeordnet sein.

[0019] Nachfolgend wird anhand der beigefligten
Zeichnungen naher auf ein Ausflihrungsbeispiel der Er-
findung eingegangen. Es zeigen:

eine Ansicht eines Antriebes einer Sonnen-
schutzanlage bei gedffnetem Geh&use, wobei
zur Veranschaulichung der Behang nicht dar-
gestellt ist;

einen Querschnitt durch die Flihrungsschiene
in Blickrichtung auf die nicht gezeigte Tuchwel-
le.

Fig. 1

Fig. 2

[0020] InFig. 1isteine Sonnenschutzanlage in Gestalt
einer Wintergartenmarkise 10 ausschnittsweise darge-
stellt. Um den Blick auf einen Antrieb 12 freizugeben,
sind von einem Gehause 14 lediglich ein Seitenteil 16
und ein weiteres Gehauseteil 24 dargestellt, wobei zur
Veranschaulichung auch der Behang der Sonnenschutz-
anlage in Fig. 1 weggelassen worden ist. Eine Tuchwelle
18 ist lose in dem Gehause 14 gelagert und innen hohl
ausgebildet, wobei im Inneren der Tuchwelle 18 ein An-
triebsrohr vorgesehen ist, das von einem elektrischen
Motor (nicht gezeigt) angetrieben ist. Das Antriebsrohr
erstreckt sich bis lber beide Enden der Tuchwelle 18
hinaus, wobei die Lagerung der Tuchwelle 18 auf diesem
Antriebsrohr erfolgen kann. Das Antriebsrohr bildet einen
Teil des Antriebes 12,

wobei auf seinen Enden jeweils ein erstes Zahnrad 20
vorgesehen ist, das mit einem zweiten Zahnrad 22 in
Eingriff steht, das an dem weiteren Gehauseteil 24, das
mit dem Seitenteil 16 verbunden ist, gelagert ist. Das
zweite Zahnrad 22 steht wiederum mit einem dritten
Zahnrad 25 in Eingriff, das auf einer Welle 26 sitzt, auf
der auch eine Nockenscheibe 28 angeordnet ist. Die
Nockenscheibe 28 steht mit ihren Nocken 30 mit einer
Lochung 31 eines Federstahlbandes 32 (siehe auch Fig.
2) in Eingriff, so dass das gezeigte Federstahlband 32
von dem Elektromotor mithnehmbar ist. Auf der gegen-
Uberliegenden, nicht dargestellten Seite erfolgt die Mit-
nahme des dort vorgesehenen Federstahlbands in glei-
cher Weise durch symmetrische Ausbildung des dortigen
Seitenteils und eines entsprechenden Antriebes.
[0021] Im Bereich der Mitnahme des Federstahlban-
des 32 durch die Nocken 30 der Nockenscheibe 28 ist
ein verengter Flihrungsquerschnitt vorgesehen, der ver-
hindert, dass das Federstahlband von den Nocken 30
abspringen kann. In Ausfahrrichtung schlie3t sich an den
verengten Fihrungsbereich 34 ein erweiterter Flhrungs-
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bereich 36 an, der fluchtend in eine erste Fiihrungskam-
mer 38 einer Flihrungsschiene 40 tbergeht. Die Erwei-
terung 36 des Querschnittes ist notwendig, damit ein Mit-
nehmer 42, der in die Lochung des Federstahlbandes 32
im Bereich von dessen freiem Ende eingreift, frei in der
ersten Flihrungskammer 38 mit dem Federstahlband 32
beweglich ist. Der Mitnehmer 42 ist mit einem Steckvor-
sprung 44 (siehe Fig. 2) fur ein Fallprofil (nicht gezeigt)
einem Gleiter 46 verbunden, der in einer zweiten Fih-
rungskammer 48 der Fiihrungsschiene gefiihrt ist. Damit
kénnen auf das Fallprofil wirkende Krafte, die vor allem
durch das an diesem befestigte Tuch 50 herriihren, un-
mittelbar an die Fiihrungsschiene 38 abgeleitet werden.
[0022] Das Tuch (nicht gezeigt) selbst ist Uber seine
gesamte Lange mit dem Federstahlband 32 geflgt, wo-
bei die Fugestelle nur Uber einen Teilbereich der Ober-
seite des gewdlbt geformten Federstahlbandes 32 reicht
oder dieses teilweise umschlief3t, so dass die Innenkante
52 des Federstahlbandes 32 entfernt von dem Tuch 50
liegt. Gut zu erkennen ist in Fig. 2 auch die erste Fih-
rungskammer 38 der Fihrungsschiene 40 fir das Feder-
stahlband 32 mit dem erweiterten Bereich 36.

[0023] Das Federstahlband 32 ist zur Verbesserung
der Fuhrung in einem Flhrungskeder 54 gefiihrt, der
formschlissig in einer hinterschnittenen Nut 56 angeord-
net ist und die Innenkante 52 des Federstahlbandes 32
eng umfasst.

[0024] Bedingt durch seine Wélbung hat das hier ge-
zeigte Federstahlband 32 die Neigung, sich zusammen-
zurollen, sobald es die Flihrungskammer 38 bzw. den
verengten Fihrungsbereich 34 verlalt. Beim Einholen
des Behangs 50 sorgen die beidseitig angeordneten Fe-
derstahlbéander 50 dafiir, dass sich der Behang 50 selbst-
tatig um die Tuchwelle 18 aufwickelt, was durch den auf-
gewickelten Bereich 58 in Fig. 1 veranschaulicht ist. Die
Enden der Federstahlbander 50 kénnen, miissen aber
nicht an der Tuchwelle 18 festgelegt sein.

[0025] Wie aus Fig. 1 gut ersichtlich ist, bendtigen die
zum Antreiben der Federstahlbander 32 vorgesehenen
Zahnradgetriebe nur einen sehr geringen Bauraum, wo-
bei der Elektromotor selbst auch innerhalb des Antriebs-
rohres angeordnet sein kann. Die Fuhrungsschienen 40
selbst kdnnen in ihren Querschnitten an die Fihrungs-
kammern 38, 48 angepalit sein, wobei insbesondere der
bei Wintergartenmarkisen Ubliche Bauraum fir ein Ge-
genzugsystem zum Antreiben des Fallprofils 44 entfallen
kann.

[0026] Beim Ausfahren des Behangs 50 aus derin Fig.
1 skizzierten eingefahrenen Stellung, treibt der Elektro-
motor zunachst die Nockenscheibe 38 im Gegenuhrzei-
gersinn im Sinne der Darstellung gemaR Fig. 1 an, wobei
die nicht gezeigte gegentliberliegende Seite spiegelbild-
lich ausgebildet ist und ebenfalls angetrieben wird. Die
Nocken 30 greifen in die Lochung der Federstahlbander
32 ein und wickeln diese dadurch vom Wickelvorrat 58
ab. Bedingt durch den engen Flhrungsquerschnitt der
ersten Fihrungskammer 38, sind die Federstahlbé&nder
32 gegen Knicken gesichert und dadurch in der Lage,
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die auftretenden Reibungskrafte beim Ausfahren des Be-
hangs in Druckrichtung zu Gberwinden. Das Fallprofil 44
kann dadurch in eine der Behanglédnge entsprechende
Endstellung gefahren werden. Beim Einholen des Be-
hangs wird die Nockenscheibe 28 in gegenlaufiger Rich-
tung angetrieben, wodurch die Federstahlbander 32 zu-
rick in das Gehause 14 geschoben werden. Die Feder-
stahlb&nder 32 rollen sich in dem Gehéause 14 selbsttétig
ein, wodurch auch der Behang 50, der zwischen den bei-
den Federstahlbandern 32 angeordnet ist, mit auf der
Tuchwelle 18 aufgewickelt wird.

Patentanspriiche

1. Sonnenschutzanlage mit einem wickelbaren Be-
hang (50), der an seinen beiden Seitenflanken mit
Federstahlbandern (32) verbunden ist, die in ersten
Flhrungskammern (38) in seitlichen Fihrungs-
schienen beweglich gefiihrt sind und sich beim Ein-
holen des Behangs (50) mit diesem selbsttatig zu-
sammenrollen, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Antrieb vorgesehen ist, der mit beiden Feder-
stahlbandern (32) gekoppelt ist und auf diese unmit-
telbar einwirkt.

2. Sonnenschutzanlage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Federstahlbander (32)
einen gewdlbten Querschnitt besitzen.

3. Sonnenschutzanlage nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Antrieb (12) auf
die beiden Federstahlbander (32) in deren gestreck-
ten Bereichen einwirkt.

4. Sonnenschutzanlage nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Krafteinleitungin die bei-
den Federstahlbander (32) nahe des aufgewickelten
Bereiches (58) erfolgt.

5. Sonnenschutzanlage nach einem der Anspriche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Kraftein-
leitung reibschlissig oder formschlissig erfolgt.

6. Sonnenschutzanlage nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Federstahlbander (32)
gelocht sind und der Antrieb (12) zwei Nockenschei-
ben (28) aufweist, deren Nocken (30) jeweils in die
Lochung eines Federstahlbandes (32) eingreifen.

7. Sonnenschutzanlage nach einem der Anspriche 3
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Fihrung
(38) der Federstahlbander (32) im Bereich der Kraft-
einleitung enger (34) ausgebildet ist.

8. Sonnenschutzanlage nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Behang (50) mit den beiden seitlichen Feder-
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stahlbandern (32) auf einer lose gelagerten Tuch-
welle (18) aufwickelbar ist.

Sonnenschutzanlage nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Antrieb (12) einen Elek-
tromotor aufweist, der innerhalb der Tuchwelle (18)
angeordnetist und beidseitig Abtriebswellen oder ei-
ne durchgéngige Abtriebswelle aufweist.

Sonnenschutzanlage nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abtriebswelle beidseitig
mit Getrieben gekoppelt ist, die vorzugsweise aus
Zahnradgetrieben bestehen, wobei jeweils ein er-
stes Zahnrad (20) auf der zugehérigen Abtriebswelle
sitzt und jeweils wenigstens ein weiteres Zahnrad
(22) vorgesehen ist, das vorzugsweise durch eine
Nockenscheibe (28) gebildet ist.

Sonnenschutzanlage nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
am ausfahrbaren Ende des Behangs (50) ein Fall-
profil (44) angeordnet ist, das mit den beiden Feder-
stahlb&ndern (32) verbunden ist.

Sonnenschutzanlage nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Fallprofil (44) in den bei-
den Fuhrungsschienen (40) gefihrt ist.

Sonnenschutzanlage nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das Fallprofil (44) Gleiter
(46) aufweist, die in separaten zweiten Fiihrungs-
kammern (48) der Fuhrungsschiene (40) gefiihrt
sind.

Sonnenschutzanlage nach einem der Anspriiche 11
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Fall-
profil (44) Gber Mitnehmer (42) mit den Federstahl-
bandern (32) verbunden ist, wobei die Mitnehmer in
die jeweiligen Lochungen der Federstahlbander (32)
eingreifen.

Sonnenschutzanlage nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass in
den ersten Fihrungskammern (38) auf der dem Be-
hang zugewandten Seite jeweils ein Fihrungskeder
(54) angeordnet ist, der die Innenflanke (52) des je-
weiligen Federstahlbandes (32) eng fuhrt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 098 676 A2

Fig. 2
%9 o
3% — : . ] /48
0 /
4 — < h
48] ‘ B
I 4
H 4o -
'e)
2L
0
.



EP 2 098 676 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+  DE 102004017459 A1 [0002]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

